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Legenden auf gemeinsamer Tour könnte man schon sagen. Die 
Einen, URIAH HEEP, aus den Siebzigern, die Anderen, THE 
ZOMBIES, aus den Sechzigern. Vermutlich sind vielen die 
Zweitgenannten etwas weniger geläufig. Bekannter ist nicht so 
sehr ihr Name, dafür umso mehr die Songs, dessen 
bekanntestes Werk "Time Of The Season" ist. Einmal gehört 
und niemals vergessen. 



Ganze fünf Studioalben haben THE ZOMBIES veröffentlicht. 
Auf Tour waren sie so gut wie nie. Ihren heutigen Auftritt, als 
Vorprogramm von URIAH HEEP im Berliner Admiralspalast, 
kann man deshalb schon als kleine Sensation werten. Die 
Fangemeinde im ehrwürdigen Gemäuer wird somit bestimmt 
zwiegespalten sein. Klassiker im 60er Gewand und Sound, 
gegen Hardrock Ohrwürmer der 70er. Wer heute Abend mehr 
punktet, werden wir analysieren. Auf jeden Fall wird es ein 
Battle der Hammond Orgeln geben.

Die ZOMBIES liegen schon mal mit ihrer Besetzung ganz weit 
vorne. Von den fünf Gründungsmitgliedern sind noch alle vier 
Lebenden dabei. Einzig PAUL ATKINSON, der 2004 verstorben
ist, fehlt und wurde durch TOM TOOMEY an der Gitarre 
ersetzt. Bei URIAH HEEP hingegen sieht es schon etwas 
dünner aus. MICK BOX, der inzwischen weißhaarige Gitarrist, 
ist einzig verbliebener Urvater der Band. Durch RUSSEL 
GILBROOK und DAVID RIMMER wurde die Band aufgefrischt,
was ihnen neuen Pep, mehr Motivation und den Drang zu neuen
Songs und CDs beschert hat. Sicher spielen sie einige ihrer 
altbewährten und nach wie vor sehr geliebten Werke aus der 
Hochzeit ihrer Karriere, trotzdem ist die Setliste des heutigen 
Abends gespickt mit vielen neuen Songs ihrer 
vorangegangenen und soeben erschienenen CD. Das neue 
Material auf  Living The Dream klingt sehr verheißungsvoll. 



Lassen wir uns also überraschen, was die alten Recken alles 
reißen werden.

Der Abend wird vom Lärmgesetz regiert. Nicht die Lautstärke 
ist dafür maßgebend, sondern die Länge des Konzertes. Punkt 
halb elf muss neuerdings im Admiralspalast Feierabend sein. 
Leidtragende darunter sind auf jeden Fall die Zuschauer, die, 
ohne es vermutlich zu wissen, abgespeckte Auftritte der Bands 
präsentiert bekommen. Meine Setlisten der vorangegangenen 
Shows liefern eindeutig den Beweis. Beide Formationen lassen 
Songs weg und HEEP stellt sogar den ganzen Programmablauf 
um.

Bereits kurz vor Beginn betreten die ZOMBIES die Bühne und 
spielen im noch hell erleuchteten Saal. Dafür ist die Bühne noch
immer stock dunkel. Selbst als endlich der 'Normalzustand' 
geschaffen ist, sieht es mehr wie in einer ZOMBIE-Höhle aus. 
Die Beleuchtung ist einfach grauenhaft und ich muss mich jetzt 
schon für die schlechten ZOMBIE-Fotos entschuldigen.

Die Musiker sehen trotz ihres hohen Alters alle bestens aus. 
Sänger COLIN BLUNSTONE ist zudem hervorragend bei 
Stimme. Keine noch so hohen Töne bringen ihn aus der Ruhe.



Er ist der Fels in der Brandung und das im wahrsten Sinne des 
Wortes. In seinen ruhigen Passagen steht er wie angewurzelt 
auf der Stelle. Man sieht ihm zwar an, das er leichte 
Bewegungen macht und versucht im Takt zu bleiben, aber 
dennoch sieht das irgendwie sehr unbeholfen aus. Der 
treibende Keil auf der Bühne ist Keyboarder ROD ARGENT. Er 
macht jede Ansage und erzählt dabei immer wieder 
interessante Geschichten über die Songs. Auch animiert er stets
das Publikum, sich zu erheben und mitzufeiern. Er, der damals 
in den Siebzigern mit seiner Band ARGENT den Megahit "Hold 
Your Head Up" hatte, ist der Blickfang auf der Bühne. Trotz 
ihrer sehr seltenen Liveauftritte wirkt die Band ungemein 
eingespielt und extrem professionell. Die Songauswahl umfasst 
die Besten und markantesten Werke ihrer Karriere und wer 
denkt, dass es sich dabei nur zweieinhalb minutige 
Gassenhauer, wie in den Sechzigern üblich, handelt, der 
täuscht sich gewaltig. Da werden die Werke bis zum Letzten 
ausgedehnt und es kommen wahre musikalische Orgien 
zustande. Herausragend dabei Besagtes "Hold Your Head Up", 
welches es auf rund fünfzehn Minuten, mit gigantischem 
Keyboardsolo, bringt.

Neben diesem, sticht natürlich ihr Mega-Hit "Time Of The 
Season" heraus. Standing Ovation für einen Top performten 
Song sind der Band gewiss. Das Publikum jubelt und weiß zum 
Schluss nicht, dass sie auf "Edge Of The Rainbow" und "Tell Her
No" aus Zeitgründen verzichten müssen.

Den ZOMBIES kann man nur für einen klasse Auftritt danken 
und die Gelegenheit, diese Ausnahmeband in Deutschland 
sehen zu dürfen, bevor sie vermutlich bald in Rente gehen 
werden. 

Nach einer kurzen Umbaupause im Akkord beginnen URIAH 
HEEP zehn Minuten früher als geplant. Auch hier ist die Menge 
im ausverkauften Saal völlig überrascht, da noch viele nicht 
vom Klo zurück sind, oder sich im Foyer ein kühles Getränk 
gönnen.



Muss man großartig etwas zu URIAH HEEP sagen? In den 
Siebzigern der Inbegriff ausufernder keybordlastiger 
Ohrwürmer. Mit "Lady In Black" ein Werk geschaffen, welches 
auf Ewigkeit in Erinnerung bleibt. Mit Musikern, die stets 
herausragende Persönlichkeiten waren und sind, auch wenn mit
MICK BOX nur noch ein Gründungsmitglied an Bord ist.
Mit PHIL LANZON, der nach wie vor großartige Songs 
komponiert und an seiner Hammond eine tolle Figur macht. Mit 
einen perfekten Sänger und Entertainer namens BERNIE 
SHAW und mit zwei 'fast' Neulingen, die durch ihre Spielweise 
der Band neues Leben eingehaucht haben. RUSSEL 
GILBROOK, das 'Tier' an den Drums und DAVEY RIMMER am
Bass, als wenn beide schon immer dazugehört haben.

Bei den HEEPS ist die Beleuchtung endlich so, wie es sich für 
eine Rockband gehört. Bis auf einige Senkrecht-
Nebelmaschinen bleibt aber alles beim Alten. Kein unnötiger 
Firlefanz verziert die Bühne und im Hintergrund ist auch nur ihr 
Namenszug zu sehen. Mehr braucht es nicht. Den Rest erledigt 
die Band und deren Songauswahl. Viele neue oder weniger 
bekannte Stücke tauchen auf. Durch die kurzfristig geänderte 
Setliste kommt BERNIE schon mal in die Verlegenheit eine 
falsche Ansage zu machen, bis MICK ihn darauf hinweist. 



"Knocking At My Door" wird somit kurzerhand gestrichen. Der 
Rest des Programmes nach, "Waters Flowin'", wird nach 
belieben der Band umgestellt. Somit werden aus angesetzten 
fünfzehn, inklusive Zugaben, nur elf Songs.

Ich höre zum ersten Mal "Living The Dream" aus ihrem 
brandneuen, gleichnamigen, Album. Der Song ist stark, so 
stark, dass ich mir das Album zulegen werde. Nur leider am 
Merchandise Verkauf Fehlanzeige. Keine CDs verfügbar. Gut, es
ist ja bald Weihnachten.

Die zweite Hälfte ihrer Show ist eine reise in die Vergangenheit.
"Gypsy" und "Look At Yourself" ufern bis in die Unendlichkeit 
aus. MIX BOX an der Gitarre ist in sensationeller Form und 
lässt sich auch in den Pausen zu kleinen Geschichten hinreißen,
was für ihn völlig ungewöhnlich ist. Bei "Lady In Black" hält es 
endgültig niemanden mehr auf den Sitzen und der Rest des 
Programmes wird im stehen abgefeiert. Nach kurzer Pause 
werden noch "Sunrise" und "mein Liebling "Easy Livin'" 
nachgelegt, bevor sich die Band in einem grandiosen Finale 
verabschiedet.



Ja, es war ein hervorragender Konzertabend. URIAH HEEP 
werden uns hoffentlich noch öfter beehren. Sie sind die 
Einzigen der 'Alten Garde', die nicht von Aufhören reden. 
Munter und fleißig werden sehr gute CDs produziert und die 
Band sieht nicht so aus, als wenn sie auf der Bühne bald 
schlappmachen würden. Gepunktet haben an diesem Abend 
URIAH HEEP. Ihre Konzerte sind stets sehens- und 
hörenswert. Ihre Musik ist bekannter und der 
Unterhaltungswert deutlich höher. Es war schön THE ZOMBIES 
zum vermutlich letzten Mal in Deutschland gesehen zu haben. 
Genießen wir also diese Erinnerung.

Vielen Dank an das CONCERTBUERO-ZAHLMANN für die 
Akkreditierung.

The Zombies sind:
Colin Blunstone (Vocals)
Rod Argent (Vocals, Keyboard)
Chris White (Bass)
Hugh Grundy (Drums)
Tom Tooney (Guitars)



The Zombies spielten:
01 Road Runner
02 I Want You Back
03 I Love You
04 Moving On
05 Care Of Cell 44
06 This Will Be Our Year
07 Time Of The Season
08 Old And Wise
09 Hold Your Head Up
10 She's Not There

Uriah Heep sind:
Bernie Shaw (Vocals)
Mick Box (Guitars)
Phil Lanzon (Keyboards)
Russel Gilbrook (Drums)
Davey Rimmer (Bass)

Uriah Heep spielten:
01 Grazed By Heaven
02 Return To Fantasy
03 Living The Dream
04 Too Scared To Run
05 Take Away My Soul
06 Rainbow Dream
07 Waters Flowin'
08 Gypsy
09 Look At Yourself
10 July Morning
11 Lady In Black
Encore:
12 Sunrise
13 Easy Livin'




